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Ausgangslage

Durch die steigende Lebenserwartung, tiefe Zinsen sowie 

Unsicherheiten in Bezug auf die staatliche und berufliche Al-

tersvorsorge wird die private Vorsorge immer wichtiger. Für 

Personen mit Wohneigentum ist die Pensionierung insbeson-

dere mit folgenden zentralen Herausforderungen verbunden:

• 	 Finanzierung des Wohneigentums («Downgrading»):

	 Im Rentenalter sinkt das bisherige Einkommen, womit 

die Tragbarkeit im Alter unter Druck steht. Im Wohnei-

gentum ist oftmals auch ein Teil des Altersvermögens ge-

bunden. Dies zeigt sich insbesondere auch darin, dass 

beinahe die Hälfte der derzeitigen Rentner- und Rentne-

rinnenhaushalte über selbstbewohntes Wohneigentum 

verfügt.

• 	 Veränderte Wohnbedürfnisse («Downsizing»):

	 Verschiedene Lebensphasen erfordern unterschiedliche 

Wohnsituationen. Oftmals wird im Hinblick auf das Alter 

ein Eigentum mit weniger Wohnfläche und geringerem 

Unterhalt bevorzugt. Denn das Wohneigentum kann im 

Rentenalter auch zur Belastung werden.

• 	 Veränderter Lebensstil («Downaging»):

	 Die Bevölkerung wird zwar immer älter, jedoch bleiben 

Menschen sowohl körperlich als auch mental fit. Das ge-

fühlte Alter der älteren Menschen liegt oftmals rund zehn 

bis 15 Jahre unter ihrem biologischen Alter. Langgehegte 

Träume (z. B. Reisen) können somit noch bis ins hohe 

Alter erfüllt werden.

Problemstellung

Einerseits können angehende oder aktuelle Pensionierte auf 

die Veränderungen reagieren, indem sie den Verkauf des 

Wohneigentums forcieren und das Geld anderweitig nutzen. 

Andererseits könnte ihnen im ungünstigsten Fall bei unge-

nügender Tragbarkeit ein Zwangsverkauf des Wohneigen-

tums drohen.

Aufgrund der grösseren Anzahl an über 50-Jährigen und des 

hohen Eigentumsanteils dieser Altersgruppe könnte dies 

den Immobilienmarkt negativ beeinflussen.

Zielsetzung und Methodik

Es gilt deshalb, die nachhaltige Sicherung des Wohnraums 

speziell für die angehenden und aktuellen Pensionierten mit 

Wohneigentum anzustreben. Im Rahmen dieser Studie wird 

darum die Ausgangslage aus Sicht dieser Gruppe skizziert. 

Hierfür wird deren Entscheidungsverhalten analysiert. Es 

wird eruiert, wie die Personen mit Wohneigentum ihre finan-

zielle Lage wahrnehmen und welchen emotionalen Wert das 

Wohneigentum für sie hat. Des Weiteren werden die Präfe-

renzen  bzw. Motive zum Halten / Verkaufen / Vererben ihres 

Wohneigentums ermittelt. Im Rahmen der Studie wurden 

dazu die Antworten von 1’625 Personen mit Wohneigentum 

aus einer Online-Befragung ausgewertet.

Erkenntnisse

Folgende Schlussfolgerungen können aus der Befragung 

gezogen werden:

• 	 Wahrnehmung der finanziellen Lage:

	 Die durchschnittliche Wohndauer beträgt bei den be-

fragten Personen mit Wohneigentum rund 19 Jahre. Die 

meisten haben somit von den tiefen Transaktionspreisen 

in den 1990er-Jahren profitiert. Sie weisen deshalb auch 

eine tiefe Hypothekarbelehnung auf. So liegt die durch-

schnittliche Hypothekarbelehnung in Abhängigkeit vom 

heutigen subjektiven Schätzwert bei rund 40 Prozent. 

In Abhängigkeit vom ehemaligen Kaufpreis (d. h. ohne 

Berücksichtigung der Wertsteigerung) würde sich die 

durchschnittliche Hypothekarbelehnung jedoch noch auf 

58 Prozent belaufen.

	 Die befragten Personen verwenden zunehmend auch 

Vorsorgegelder für den Kauf ihres Wohneigentums: Sind 

es bei den über 75-Jährigen nur rund 9 Prozent, hat be-

reits jeder Zweite der 50- bis 54-Jährigen Vorsorgegelder 

für den Kauf von Wohneigentum verwendet. Dies zieht 

Konsequenzen in der Hypothekarbelehnung und der 

Tragbarkeit nach sich. Des Weiteren sind Personen, wel-

che Vorsorgegelder für den Kauf ihres Wohneigentums 

verwendet haben, hinsichtlich ihrer finanziellen Lage in 

der Zukunft weniger gut gestimmt. So blickt nur jeder 

zweite angehende Rentner optimistisch in die Zukunft, 
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während es bei denjenigen ohne Verwendung von Vor-

sorgegeldern rund 70 Prozent sind.

•	 Emotionaler Wert des Wohneigentums

	 Der emotionale Wert des Wohneigentums wird anhand 

von Erinnerungen bestimmt, die am Wohneigentum 

hängen. Erinnerungen werden wiederum durch Lebens-

ereignisse geprägt. Rund die Hälfte der Befragten gibt 

an, dass am Wohneigentum Erinnerungen hängen. Die 

Wohndauer nimmt dabei Einfluss auf die Erinnerungen. 

Je länger die Personen mit Wohneigentum bereits in ih-

rem Eigenheim wohnen, desto mehr Erinnerungen hän-

gen am Wohneigentum. 

	

	 Des Weiteren prägen insbesondere familiäre und sozia-

le Lebensereignisse die Erinnerungen am Wohneigen-

tum. Sind beispielsweise Kinder vorhanden, so hängen 

am Wohneigentum mehr Erinnerungen als ohne Kinder. 

Wurde das Wohneigentum zuvor geerbt, so geben 75 

Prozent der Befragten mit geerbtem Wohneigentum an, 

dass Erinnerungen am Wohneigentum hängen. Geben 

die Befragten an, dass sie Freundschaften in der Nach-

barschaft haben, so verbinden rund 56 Prozent Erinne-

rungen mit ihrem Wohneigentum. 

•	 Präferenzen bzw. Motive zum Halten  /  Verkaufen /  

Vererben des Wohneigentums

	 Eine Analyse der Verkaufsmotive zeigt, dass monetä-

re Gründe nur begrenzt ausschlaggebend für den Ver-

kauf des Wohneigentums sind. So geben Personen mit 

Wohneigentum in erster Linie an, dass sie ihr Wohnei-

gentum aufgrund der Grösse verkaufen würden.

	 Im Rahmen der Studie wurde auch die Verkaufs- / Ver-

erbungsbereitschaft abgefragt und mit finanziellen sowie 

emotionalen Faktoren in Verbindung gesetzt. Die durch-

schnittliche Verkaufsbereitschaft beläuft sich auf 26 Pro-

zent, während die Vererbungsbereitschaft im Durch-

schnitt 71 Prozent beträgt.

 

	 Die Verkaufsbereitschaft erhöht sich einerseits aus finan-

ziellen Gründen (mit tieferem Einkommen und frei verfüg-

barem Vermögen: Verkaufsbereitschaft 38 Prozent bzw. 

34 Prozent) und reduziert sich andererseits aufgrund 

emotionaler Faktoren (Erwerbsgrund Erbschaft: Ver-

kaufsbereitschaft 16 Prozent). Die Verkaufsbereitschaft 

wird jedoch insbesondere durch persönliche Risikoereig-

nisse wie den Todesfall des Partners / der Partnerin bzw. 

bei Eintritt eines Pflegefalls erhöht (Verkaufsbereitschaft 

38 Prozent bzw. 48 Prozent).

	 Die Vererbungsbereitschaft wird ebenfalls durch finanzi-

elle als auch emotionale Faktoren beeinflusst. Aus finan-

zieller Sicht sinkt die Vererbungsbereitschaft bei tieferem 

Einkommen und frei verfügbarem Vermögen (auf jeweils 

64 Prozent). Jedoch steigt sie, wenn für die Amortisa-

tion Pensionskassengelder verwendet worden sind (77 

Prozent). Der Wohneigentumserwerb durch Erbschaft 

als emotionaler Faktor erhöht die Vererbungsbereitschaft 

(88 Prozent). 


